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Der Schreine
meiſter Heckend

deßhalb klagen wir nicht und begleiten den Schreiner⸗
meiſter Heckendorfer auf das Concordiafeſt . Das fand
im obern Saale des Gaſthauſes zur „ Krone “ ſtatt und
war ſehr zahlreich beſucht , denn jedes Vereinsmitglied

wa r darauf erpicht und bedacht , den Rechtsanwalt mit
ſchönen Stimme nicht nur zu hören , ſondern auch

zu ſehen .
Heckendorfer konnte kaum ae für ſeine Fraufinden ſo * beſetzt war der Saal ſchon ,als ſie Beide

ſankamen , aber der freundliche Herr Sberdiwim
ſchaffte der Frau des Schreinermeiſters Platz und zwar

neben ſich . Heckendorfer bedankte ſich für dieſe Ehre
ſehr verbindlich , dachte , jetzt iſt meine Frau wohl auf⸗

gehoben und zog ſich zurück , nicht etwa in die hinterſten

Reihen , ſondern in die Gaſtſtube des unteren Stock⸗
werks . Dort fand er Handwerksgenoſſen , mit welchen
er ſich über und Betrieb der Geſchäfte unter⸗

halten konnte . Daß er aber gar kein gewöhnlicher
Schr rein termeiſter war , das ging daraus hervor, daß er
mit einem anderen Schreiner beinahe in Streit gerieth ,
weil er die Rococomöbel höher ſtellte als die *3
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der „ Allgemeinen
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kannte .
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fer war auch N Herr Anwalt iſt
glied der Concor⸗ doch ein ſchöner
dia. Er ſang nicht , Mann ! . Er war
ſeine Frau auch von leuchtender
nicht, er gehörte Geſichtsfarbe , das
och zu — gut Haar gewellt und

ſituirten Bürgern gelockt , die Geſtalt
und ließ ſich deß ſtattlich und wenn
halb zur Blech⸗ er ſeinen Zwicker
muſik regiſtriren 4¹ aufthat und ſich
giaäken

——
umſah , ſo durfte

Vereiin ſein muß . Frau Heckendorfer gab nach Schluß des Liedes ihren Beifall kund. man ſich ſagen :
Der Geldbeutel hat eben überall ſeine Rolle . Der „ Der hat ſchon manches weibliche Herz umgedreht ! “ ohne
Schreiner Heckendorfer hatte keine Kinder , ein gutes daß man ihm mit dieſer Meinung zu nahe trat . Er ſah
Geſchäft und ſchönes Einkommen , und ſeeine Frau hatte ſz . B. ehe er zu ſingen anhub , die Frau Heckendorfer3 dem Haushalt noch viel
tungsblätter zu leſen und 8
fählungen und Geſchichten zu
in die tiefe Nacht hinein

Zeit übrig , Unterhal⸗
Sinn auf ſchöne Er⸗

richten . Sie konnte bis

hinein über einer Erzählung oder
Rovel le ſitzen und ſie hieß im Städtlein allgemein :
Die romantiſche Schreinerin “,

Heckendorfer führte ſeine Frau zu dem Feſte der

Aeneerdig wiewohl er ſelbſt kein großer Freund von
Muſik und Geſang war . Aber er that ' s der Reputa⸗
tion zu lieb , für die mancher Mann auf Erden manches
ausgiebt , was er doch lieber behalten hätte . Das ſind
ſo die Steuern , die man ſich ſelber auferlegt , und die,
wenn man ſie genau zuſammenrechnet , im Jahr ein
ganz erkleckliches Sümmlein abgeben . Es gäbe eben ein
gar großes Kapital , wollte man das

aufſchreiben bon
der Hals⸗ , Kopf⸗ , Kleider⸗ , Bänder⸗ Wereinsfteruer ,
aber die Welt lebt auch von der Selbſtbeſteuerung ,

Landeskalender .

durch ſeinen 3 —— ſcheinbar ganz gleichgiltig an , aber
die gute Frau nah öm ſich das mehr zu Herzen , als ſie ſich
geſtehen wollte . Dann aber , als er

——
volltönender

Baritonſtimme „ Das Merr erglänzte weit hinaus “ zu
ſingen anhub , da ſah und hörie die Schreinersfran nur

noch den 3 Anwalt und ſie frug leiſe bei ihrem
Nachbarn , dem Herrn Oberamtmann , an , ob es für
eine Frau ſchicklich wäre , nach einem ſo ſchönen Vor⸗

trag Beifall zu klatſchen . Der joviale Herr Vereins8⸗
vorſtand bejahte das mit heiterem Blick und Frau
Heckendorfer gab nach Schluß des Liedes ihrem Beifall

und ihrer Zuſti mmung ſo beredten und vernehmlich en
Ausdruck , daß es bei der geſammten bürgerlichen Be⸗
völkerung hieß : „ Die romantiſche Schreinerin hat heute

ihren Rappel “ gehabt ! “
Die Frau Wußte was über ſie an Gerede im

(Städtlein umging , aber ſie kehrte ſich nicht daran . Das

8
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